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1 DAS STUDIENGANGSKONZEPT IM ÜBERBLICK 

Name des Studiengangs Aufbaustudiengang der Fachrichtung Pflege- und 

Therapiewissenschaft für das Lehramt an 

berufsbildenden Schulen  

Abschlussgrad Master of Education (M. Ed.)  

Zulassungsvoraussetzungen  Bachelorstudiengang affin zu einer der beiden 

beruflichen Fachrichtungen Pflegewissenschaft 

oder Therapiewissenschaft und  eine auf die 

berufliche Fachrichtung bezogene 

Berufsausbildung oder erfolgreicher Abschluss 

eines primärqualifizierenden Bachelo r- 

studiengangs, der zur Berufsausübung in der Pflege 

oder einem Therapieberuf befähigt . 

 

Des Weiteren ist ein Nachweis über die Teilnahme 

an einem anonymen Selbsttest der Universität 

Hamburg erforderlich . Der Nachweis über das 

Absolvieren des Selbsttests ist mit der Bewerbung 

auf einen Studienplatz einzureichen.  

Studienform  Vollzeitstudium  

Studienstruktur  Modularer Aufbau , Präsenzstudium  

Regelstudienzeit  4 Semester 

Anzahl zu erreichender LPs 120 Leistungspunkte  

(insgesamt, für beide Teilstudiengänge  zusammen) 

Studierendenaufnahme  Jährlich 25 Studierende zum Wintersemester  

Besonderer Profilanspruch  Aufbaustudium, konsekutiv  

Kurzcharakterisierung des 

Qualifikationsziels 

Vorbereitung auf lehrende Tätigkeit an beruflichen 

Schulen durch den Abschluss eines pflege- bzw. 

therapiepädagogischen Masterstudienganges 

sowie auf Aufgaben in der beruflichen Fort - und 

Weiterbildung   

Besonderheiten  Der Studiengang findet an der HAW Hamburg als 

Teilstudiengang einer Kooperation mit der 

Universität Hamburg (UHH) statt.  

An der HAW Hamburg absolvieren die 

Studierenden den fachwissenschaftlichen Anteil ɀ 
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die Pflege- und Therapiewissenschaft des 

Studienganges.  

Der erziehungswissenschaftliche Teil, einschließlich 

der Fachdidaktik, des Studiums findet in 

Verantwortung der UHH statt.  

Ansprechpersonen  
Profin. Drin. Corinna Petersen-Ewert,  

Profin. Drin. Uta Gaidys 

2 ZIELE UND KONZEPTIONELLE GRUNDLAGEN DES 

STUDIENGANGS  

2.1 ENTWICKLUNGSTENDENZEN IN DEM HANDLUNGSFELD  

Die Pflege- und Therapieberufe befinden sich in einem Wandel. Gesellschaftliche 

Herausforderungen , wie der demografische Wandel und der  anhaltende  

Fachkräftemangel im Bereich der Gesundheitsversorgung sowie strukturelle 

Veränderungen - etwa die fortschreitende  Akademisierung der Gesundheitsberufe, 

die Generalisierung der Pflegeausbildung, die Implementierung evidenzbasierter 

Versorgungskonzepte sowie steigende Anford erung an interprofessionelle 

Zusammenarbeit  - stellen wachsende Herausforderungen an die Professionen im 

Gesundheitswesen.  

Diese Entwicklungen wirken sich unmittelbar auch auf die Anforderungen an 

Lehrende in der Therapie - und Pflegeausbildung aus. Lehrkräfte an Pflegeschulen 

müssen gemäß §9 PflBG über eine abgeschlossene, insbesondere 

pflegepädagogisch ausgerichtete Hochschulausbildung auf Master - oder 

vergleichbarem Niveau verfügen, um den theoretischen und praktischen Unterricht 

fachlich und p ädagogisch qualifiziert durchf ühren zu können (Bundesministerium 

der Justiz, 2017). Für Lehrkräfte in den Therapieberufen hingegen existiert keine 

bundeseinheitliche Regelung hinsichtlich der Qualifikationsvoraussetzungen. In 

Hamburg müssen Lehrkräfte beispielsweise eine pädagogische Weiterbildung im 

Umfang von mindestens 1000 Stunden nachweisen.  

Die Zahl der Personen, die eine Pflegeausbildung antreten, ist in den letzten Jahren 

kontinuierlich gestiegen . Die generalistische Pflege ist der meistgewählte 

Ausbildungsberuf  (Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, 

2024). Die Zahl der abgeschlossenen Ausbildungsverträge stieg von 2023 auf 2024 

um 9% (Statistisches Bundesamt, 2024).  

Auch in den Therapieberufen zeigen sich  Veränderungen: Hamburg verzeichnete im 

Vergleich der Schuljahre 2022 / 2023 zu 2023 / 2024 einen Anstieg der neu 

aufgenommenen Schüler:innen in der  Ergotherapie um 1,8% und der 
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Physiotherapie um 1,0 %. In der Logopädie hingegen war ein Rückgang um 6,5% zu 

verzeichnen (Hamburger Institut für berufliche Bildung, 2024) .  

Angesichts steigender Schüler:innenzahl, welche vor dem Hintergrund des 

anhaltenden Fachkräftemangels äußerst relevant erscheint, sowie zunehmender 

beruflicher Komplexität und den damit verbundenen Anforderungen an die 

Ausbildung besteht bundeswei t ein erheblicher, fachrichtungsspezifischer Bedarf an 

qualifizierten Lehrkräften im Bereich Pflege und Gesundheit (Bundesagentur für 

Arbeit, 2024).  

Der anhaltende Fachkräftemangel betrifft die Bereiche Therapie und Pflege. Es 

zeigen sich massive Engpässe: Laut Fachkräfteengpassanalyse lag der 

Engpassindikator 2024 bei 2,3 für Pflegeberufe , 2,5 für Logopäd:innen und bei 2,7 

für die Physiotherapie . Ein Wert über 2,0 deutet auf einen deutlichen 

Fachkräftemangel hin, ab 3,0 spricht man von einem stark ausgeprägten Engpass 

(Statistik der Bundesagentur für Arbeit , 2025) . 

Aus den beschriebenen Entwicklungen ergibt sich die Notwendigkeit, Lehrende 

gezielt und fachlich fundiert auf ihre anspruchsvollen Aufgaben in der Aus - und 

Weiterbildung vorzubereiten. Sie müssen befähigt werden, evidenzbasierte Inhalte 

und praxisnahe Bild ungsprozesse in der beruflichen Bildung zu verankern sowie 

Beratungs- und Anleitungstätigkeiten professionell umzusetzen. Ziel ist es, dass die 

Absolvent:innen ihre Lernenden auf die berufliche Praxis vorbereiten und die 

berufliche Bildung im Gesundheitswe sen zukunftsfähig sowie qualitativ hochwertig 

mitgestalten ɀ mit dem langfristigen Ziel, dem Fachkräftemangel in der 

Gesundheitsversorgung entgegenzuwirken.  

2.2 QUALIFIKATIONSZIELE DES STUDIENGANGS 

Der Masterstudiengang  ɊAufbaustudiengang der Fachrichtung Pflege- und 

Therapiewissenschaft für das Lehramt an berufsbildenden SchulenɈ qualifiziert  die 

Absolvent:innen für  die anspruchsvollen Tätigkeiten in der lehrende n Tätigkeit an 

beruflichen Schulen im Bereich der Pflege und Therapie. Neben der lehrenden 

Tätigkeit in der Ausbildung, liegen weitere mögliche Tätigkeitsfelder in der Fort - und 

Weiterbildung  von Fachkräften des Gesundheitswesens. 

Die Studierenden erlangen in dem  fachwissenschaftlichen Teilstudiengang an der 

HAW Hamburg fundiertes Fachwissen im Bereich der Pflege- und 

Therapiewissenschaft sowie die Methodenkompetenz dieses Wissen im Kontext der 

Berufsausbildung wirksam zu vermitteln, kritisch zu diskutieren und 

weiterzuentwickeln . Die Absolvent:innen werden befähigt, ihre eigene professionelle 

Rolle im Spannungsfeld des Gesundheitssystems zu reflektieren und sich in dieser 
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Rolle sicher zu positionieren. Sie erlangen hierdurch die Kompetenz, die Lernenden 

in dem Prozess der Rollenbildung zu begleiten.  

Die Qualifikationsziele lassen sich in die folgenden Kompetenzbereiche einteilen:  

- Fachkompetenz  

Die Absolvent:innen verfügen über ein vertieftes Wissen über Theorie und Praxis 

der Pflege- und Therapiewissenschaft. 

 

- Methodenkompetenz  

Sie beherrschen vertiefte wissenschaftliche Methoden. Sie können  umfangreiche  

Literaturrecherche n durchführen , Forschungsergebnisse kritisch analysieren 

und eigene fachbezogene Forschungsprojekte  planen und durchführen . 

 

- Sozial-Kommunikative Kompetenz  

Die Absolvent:innen kommunizieren k onstruktiv  in inter - und 

intraprofessionellen Teams, moderieren  Diskussionen und vermitteln komplexe 

Inhalte adressatengerecht .  

 

- Personale Kompetenz 

Sie reflektieren die eigene professionelle Rolle und entwickeln  eine reflektive 

Haltung.  

Die Ziele der einzelnen Modul e sind den Modulbeschreibungen in Kapitel 3 zu 

entnehmen.  

2.3 LEITLINIEN DER INHALTLICHEN AUSGESTALTUNG 

Die inhaltliche Ausgestaltung des fachwissenschaftlichen Teilstudienganges 

orientiert sich an aktuellen wissenschaftlichen Erkenntnissen, den Anforderungen 

des Gesundheits- und Bildungssystems sowie an spezifischen Bedarfen der 

Zielgruppe. Die Inhalte bereiten di e Studierenden sowohl fachlich als auch 

methodisch auf ihre zukünftige  lehrende Tätigkeit an beruflichen Schulen vor. Der 

erziehungswissenschaftliche und fachdidaktische Anteil des Masterstudiums wird 

innerhalb des Teilstudienganges an der UHH vermittelt.  

Die inhaltliche Gestaltung ist von folgenden Prinzipien geprägt:  

- Evidenzbasierung  

Die Studierenden erwerben  fundiertes Wissen, das eine theorie geleitete und 

praxisnahe Ausbildung der Lernenden ermöglicht .  
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- Interprofessionalitä t 

Der Studiengang fördert das Verständnis für die professionsübergreifende 

Zusammenarbeit unterschiedlicher G esundheitsberufe und integriert 

interprofessionelle Perspektiven.  

 

- Praxisorientierung   

Die Studierenden werden zur Verbindung von Wissenschaft und praktischer 

Anwendung angeregt.  

 

- Reflexion und Professionalität  

Ziel ist es, das professionelle  Selbstverständnis der Studierenden zu stärken. Sie 

entwickeln ihre Rolle als Lehrende innerhalb  der eigenen Profession weiter und 

verstehen sich somit als aktive Mitgestaltende der Therapie - und 

Pflegewissenschaft.  

Das Profil des Studiengangs gliedert  sich in folgende fünf  Module :  

- Gesundheitsberufe als Wissenschaftsdisziplin (Modul 1) 

- Interprofessionelle Zusammenarbeit  von Gesundheitsberufen  (Modul 2) 

- Angewandte Forschung im beruflichen Handlungsfeld (Modul 3) 

- Fachwissenschaftliches Projekt (Modul 4) 

- Vertiefung aktueller Diskurse in Pflege- und Therapiewissenschaft (Modul 5) 

 

Ein besonderes Merkmal des Studienganges ist die Interprofessionalität  zwischen 

Pflege- und Therapiewissenschaft. Studierende  übernehmen eine aktive Rolle in der 

Lehre: Sie bringen ihr berufsspezifisches Fachwissen und ihre Perspektiven ein und 

gestalten somit den inter professionellen  Austausch. Das Studienangebot vertieft 

den Blick auf die benachbarten Professionen und auf Schnittstellen mit ähnlichen 

Handlungsfeldern . 

 

2.4 LEITLINIEN DER ORGANISATORISCHEN AUSGESTALTUNG 

Zielgruppe für diesen Studiengang sind Personen, welche über einen Bachelor -

abschluss, affin zu einer der beiden beruflichen Fachrichtungen Pflege -

wissenschaften oder Therapiewissenschaften , und eine auf die berufliche 

Fachrichtung bezogene Berufsausbildung oder einen erfolgreichen Abschluss eines 

primärqualifizierenden Bachelorstudiengangs, der zur Berufsausübung in der Pflege 

oder einem Therapieberuf befähigt, verfügen. Angesprochen werden somit 

beispielsweise Pflegefachpersonen, Logopäd:innen, Physiotherapeut:innen oder 

Ergotherapeut:innen, welche in einem gemeinsamen Studiengang qualifiziert 

werden.  
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Detaillierte Informationen  zu den besonderen Zugangsvoraussetzungen sind der 

Satzung über besondere Zugangsvoraussetzungen in Kapitel 6 zu entnehmen.  

2.5 MODULARER AUFBAU  

Die Grundstruktur orientiert sich an den Vorgaben des Bologna -Prozesses und 

weist damit folgende Merkmale auf:  

- Ausgangspunkt ist die Formulierung des Arbeitsaufwands (workload). Gemeint ist 

damit eine Anzahl von Stunden, die ein angenommener ɊdurchschnittlicherɈ 

Studierender für den Erwerb der notwendigen Kompetenzen in diesem Modul 

aufwenden muss.  

- Der Arbeitsaufwand (workload) wird in Leistungspunkten (LP) (ECTS) gemessen. 

Ein ECTS-Punkt entspricht einem workload von 30 Stunden. Für den 

Aufbaustudiengang der Fachrichtung Pflege- und Therapiewissenschaft für das 

Lehramt an berufsbildenden Schulen  (M.Ed.) werden nach den entsprechenden 

Rahmenvorgaben insgesamt 120 Leistungspunkte erreicht . Diese verteilen sich 

auf die beiden Teilstudiengänge (entsprechend  3.600 Stunden).  

- Der sich aus den Leistungspunkten ergebende workload ist jeweils aufgeteilt in 

Zeiten für  

o Präsenzveranstaltungen (Seminaristischer Unterricht, Übungen etc.), die 

in Semesterwochenstunden (SWS) angegeben werden, 

o Selbststudium (Vor- und Nachbereitung, Aufgabenstellungen etc.).  

Die jeweiligen Anteile von Präsenzveranstaltungen und Selbststudium sind 

den jeweiligen Modulbeschreibungen in Kapitel 3 zu entnehmen.  

o In jedem Modul wird durch ein jeweils für dieses Modul entwickeltes 

Prüfungsverfahren nachgewiesen, dass die jeweiligen Kernkompetenzen 

erworben worden sind.  

Die nachfolgende Tabelle 1 zeigt eine Übersicht über die Module des Teilstudien -

ganges an der HAW Hamburg auf, der die pflege- und therapiewissenschaftlichen 

Aspekte des Studienganges abbildet.  
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Tabelle 1: Darstellung des modularen Aufbaus  

Semester-

zahl 
Modulname  LP 

4 

Modul 5  

Vertiefung aktueller Diskurse in Pflege- und Therapiewissenschaft   

(5 LP) 
5 

3 

Modul 4  

Fachwissenschaftliches Projekt  

(7 LP)  
7 

2 

Modul 3  

Angewandte Forschung im beruflichen Handlungsfeld  

(7 LP) 
7 

1 

Modul 1  

Gesundheitsberufe als Wissenschaftsdisziplin  

(7 LP) 

 

Modul 2  

Interprofessionelle  Zusammenarbeit  von 

Gesundheitsberufen  

(3 LP) 
10 
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2.6 GRUNDSÄTZE DES PRÜFUNGSVERFAHRENS FÜR DIE MODULE 

Jedes Modul muss mit einer Prüfung abgeschlossen werden. In dieser Prüfung 

weisen die Studierenden nach, dass sie die erwarteten Lernergebnisse für das 

jeweilige Modul erreicht haben. Dabei ist sichergestellt, dass die wesentlichen zu 

erwerbenden Kompetenz en durch Inhalt und Methodik des Verfahrens abprüfbar 

sind. Prüfungsleistungen unterscheiden sich von Studienleistungen dadurch, dass 

sie mit einer Note bewertet werden, während Studienleistungen lediglich eine 

Differenzierung in ɊbestandenɈ bzw. ɊnichtbestandenɈ erlauben.  

Grundsätzlich wird in den Prüfungen gezeigt, dass den Leistungsanforderungen in 

dem jeweiligen Modul entsprochen wird.  

Anwesenheit der Studierenden in den Präsenzveranstaltungen ist für sich 

genommen kein Leistungskriterium. Allerdings kann in Ausnahmefällen eine 

bestimmte Anwesenheit in Veranstaltungen als Voraussetzung für die Verteilung der 

Leistungspunkte formuliert we rden, wenn nämlich die Teilnahme an den Prozessen 

in der Präsenzveranstaltung Voraussetzung für den Kompetenzerwerb ist. Für diese 

Module gelten dann sowohl eine Prüfungsleistung als auch eine 

Mindestanwesenheit als zu erfüllende Anforderungen. Diese Vorau ssetzung ist in 

der Modulbeschreibung besonders kenntlich gemacht.  

Nicht bestandene Prüfungen können grundsätzlich zweimal wiederholt werden. Den 

Studierenden wird Gelegenheit gegeben, die Prüfungen ggf. auch außerhalb des 

normalen Rhythmus des Veranstaltungsangebots nachholen zu können (z.B. 

Nachschreibklausur). Dies trifft nicht für die oben beschriebenen Module zu, bei 

denen Anwesenheit in der Präsenzphase Voraussetzung für den erfolgreichen 

Besuch des Moduls ist. 

Die Ausgestaltung und Durchführung der Prüfungsverfahren richten sich nach den 

Vorgaben der gültigen Prüfungsordnung  in Kapitel 6. Näheres zu den 

Prüfungsformaten der einzelnen Module ist in den Modulbeschreibungen Kapitel 3 

zu entnehmen.  

2.7 BERUFLICHE PERSPEKTIVEN UND MÖGLICHKEITEN ZUR WEITEREN 

QUALIFIZIERUNG 

Vor dem Hintergrund der in Kapitel 2.1 beschrieben Entwicklungen im Gesundheits- 

und Bildungswesen ist die berufliche Perspektive der Absolvent:innen des 

ɊAufbaustudienganges der Fachrichtung Pflege- und Therapiewissenschaft für das 

Lehramt an berufsbildenden Schulen (M.Ed.)Ɉ als positiv einzuschätzen.  

Neben der lehrenden Tätigkeit  an beruflichen Schulen eröffnen sich zusätzliche 

Tätigkeitsfelder in der Fort - und Weiterbildung  von Fachkräften im 

Gesundheitswesen.  
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Durch die intensive Auseinandersetzung mit pflege - und therapiewissenschaftlichen 

Fragestellungen sowie dem Erwerb fundierter methodischer Kompetenzen sind die 

Absolvent:innen weitergehend in der Lage  

- curriculare Konzepte (weiter -) zu entwickeln,  

- evidenzbasierte Lehr-Lern-Formate zu gestalten und kritisch zu reflektieren ,  

- interprofessionelle Bildungssettings zu konzipieren und umzusetzen  

- sowie an bildungspolitischen und professionsbezogenen Diskursen mitzuwirken.  

Der Studiengang vermittelt somit ein Qualifikationsprofil, welches sowohl im 

schulischen als auch im außerschulischen Bildungsbereich Anschlussfähigkeit bietet.  

  



11 

 

3 MODULBESCHREIBUNGEN REGELMÄßIG ANGEBOTENER 

MODULE  

3.1 MODUL 1: GESUNDHEITSBERUFE ALS WISSENSCHAFTSDISZIPLIN 

Aufbaustudiengang der Fachrichtung Pflege- und Therapiewissenschaft für das Lehramt an 

berufsbildenden Schulen  (M. Ed.) 

Gesundheitsberufe als Wissenschaftsdisziplin 

Modulnummer  Modul 1  

Modulverantwortliche/r  Profin. Drin. Uta Gaidys 

Dauer des Moduls  1 Semester 

Fachsemester 1. Semester   

Angebotsturnus  Modulbeginn im Wintersemester  

Leistungspunkte (LP) 7 

Semesterwochenstunden 

(SWS) 

4 SWS 

Arbeitsaufwand (Workload) Gesamtworkload: 210 h  

Präsenzstudium: 51 h 

Selbststudium: 159 h  

Art des Moduls  Pflichtmodul  

Erforderliche 

Teilnahmevoraussetzungen 

Zulassung zum Studium im Studiengang ɊAufbaustudiengang 

der Fachrichtung Pflege- und Therapiewissenschaft für das 

Lehramt an berufsbildenden Schulen (M. Ed.)Ɉ 

Empfohlene Vorkenntnisse  - Grundlagenwissen aus den Bereichen Therapie- oder  

Pflegewissenschaft 

- Kenntnis über aktuelle wissenschaftliche, gesellschaftliche 

und versorgungsbezogene Herausforderungen für die 

Professionen  

Lehrsprache Deutsch 

Zu erwerbende 

Kompetenzen / 

Lernergebnisse 

Gesamtziel 

Aufbauend auf dem Grundlagenwissen der Studierenden aus 

den Bereichen Pflege und Therapie, vermittelt das Modul 

ɈGesundheitsberufe als WissenschaftsdisziplinɈ vertiefte ϥnhalte 
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 zur Professionalisierung der Berufe sowie der Evidence-based 

Practice.  

Die Studierenden setzen sich mit der  Positionierung der Pflege- 

und Therapieberufe als wissenschaftliche Disziplin  

auseinander, analysieren das professionelle Selbstverständnis 

ihrer Berufsgruppe , Nutzen und Erkenntnisse der Evidence-

based Practice im Spannungsfeld zwischen theoretischem  

Anspruch und praktischer Umsetzung.   

Die Studierenden integrieren aktuelle wissenschaftliche 

Erkenntnisse in berufliche Handlungskontexte und treten in 

Diskurs mit Vertreter:innen verschiedener Berufsgruppen.  

Sie analysieren den aktuellen Kenntnisstand vor dem 

Hintergrund aktueller wissenschaftlicher, gesellschaftlicher und 

versorgungsbezogener Herausforderungen und leiten daraus 

fundierte Ansätze für die Weiterentwicklung des 

professionellen Handelns in der Le hre ab. Ziel ist es zudem, die 

Studierenden zur Mitgestaltung und Weiterentwicklung der 

Disziplinen Pflege- und Therapiewissenschaft zu befähigen.  

Fach- und Methodenkompetenz  

Die Studierenden 

- reflektieren das professionelle Selbstverständnis von den 

Pflege- und Therapieberufen unter Berücksichtigung  sich 

verändernder Versorgungsbedarfe , theoretischer Konzepte 

und praktischer Anforderungen,  

- analysieren bestehende  Versorgungspraxis differenziert im 

Hinblick auf wissenschaftliche Evidenz, 

- wenden Methoden des Forschungskreislaufes zur 

Überprüfung der Wirksamkeit von Intervention en an, 

bewerten diese kritisch und leiten daraus 

Veränderungvorschläge ab. 

Sozial-kommunikative und personale Kompetenz  

Die Studierenden 

- hinterfragen ihre professionell e Haltung und ihre 

Rollenbilder und entwickeln diese im interprofessionellen 

Austausch weiter , 
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- kommunizieren theoriegeleitet im inter - und 

intraprofessionellen Diskurs , 

- vermitteln Erkenntnisse evidenzbasierter Praxis 

adressatengerecht im inter - und intra professionellen Team 

und tragen zur Etablierung einer evidenzbasierten 

Versorgungskultur  bei. 

Inhalte des Moduls  - Professionalisierung von Pflege und Therapieberufen  

- Professionstheorien  

- Evidence-based Practice 

Verwendbarkeit des 

Moduls 

Dieses Modul bietet Grundlage n für weitere Module im 

ɊAufbaustudiengang der Fachrichtung Pflege- und 

Therapiewissenschaft für das Lehramt an berufsbildenden 

Schulen (M.Ed.)Ɉ.  

Voraussetzungen für die 

Vergabe von 

Leistungspunkten  

Studienleistung:  

Die Studienleistung, gewählt aus Klausur, mündlicher Prüfung, 

Referat, Hausarbeit, wird in der Lehrveranstaltung 

bekanntgegeben. 

Zugehörige 

Lehrveranstaltungen  
keine 

Lehr- und Lernformen  - Seminaristischer Unterricht  

- Gruppengespräche, -arbeiten und -diskussionen 

- Fallarbeit  

- Kollegiale Beratung  

Literatur  Aktuelle Publikationen werden in der Veranstaltung benannt.  

 

  



14 

 

3.2 MODUL 2: INTERPROFESSIONELLE ZUSAMMENARBEIT VON 

GESUNDHEITSBERUFEN 

Aufbaustudiengang der Fachrichtung Pflege- und Therapiewissenschaft für das Lehramt an 

berufsbildenden Schulen (M. Ed.) 

Interprofessionelle  Zusammenarbeit  von Gesundheitsberufen  

Modulnummer  Modul 2 

Modulverantwortliche/r  Profin. Drin. Corinna Petersen-Ewert 

Dauer des Moduls  1 Semester 

Fachsemester 1. Semester  

Angebotsturnus  Modulbeginn im Wi ntersemester  

Leistungspunkte (LP) 3 

Semesterwochenstunden 

(SWS) 

2 SWS 

Arbeitsaufwand (Workload) Gesamtworkload: 90 h  

Präsenzstudium: 25,5 h 

Selbststudium: 64,5 h  

Art des Moduls  Pflichtmodul  

Erforderliche 

Teilnahmevoraussetzungen 

Zulassung zum Studium im Studiengang ɊAufbaustudiengang 

der Fachrichtung Pflege- und Therapiewissenschaft für das 

Lehramt an berufsbildenden Schulen (M. Ed.)Ɉ 

Empfohlene Vorkenntnisse  - Grundkenntnisse über interprofessionelle 

Zusammenarbeit  von Berufsgruppen in der 

Gesundheitsversorgung  

Lehrsprache Deutsch 

Zu erwerbende 

Kompetenzen / 

Lernergebnisse 

Gesamtziel 

Das Modul Ɋϥnterprofessionelle Zusammenarbeit von 

GesundheitsberufenɈ vermittelt vertiefte Kenntnisse über die 

Bedeutung, Struktur  und Gestaltung interprofessioneller 

Zusammenarbeit in der gesundheitlichen Versorgung  und 

deren Bedeutung für die Lehre und Ausbildung .  
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Die Studierenden analysieren Versorgungskonzepte, 

identifizieren Ursachen für Versorgungsdefizite und 

entwickeln berufsgruppenübergreifende Lösungsansätze 

sowie Evaluationsmethoden. Ein besonderer Fokus liegt auf 

internationale n Best Practice-Bespielen. 

Fach- und Methodenkompetenz  

Die Studierenden  

- analysieren und bewerten bestehende 

Versorgungskonzepte kritisch, beurteilen deren 

Wirksamkeit und leiten Kriterien für neue Konzepte ab,  

- planen und moderieren interprofessionelle 

Fallbesprechungen, setzen Methoden der 

Gesprächsführung und Fallarbeit gezielt ein und 

evaluieren Prozess und Ergebnis, 

- identifizieren Ansatzpunkte für die Weiterentwicklung in 

der Versorgung und übertragen Elemente von Best -

Practice-Beispielen. 

Soziale und personale Kompetenz 

Die Studierenden  

- erfassen die Relevanz interprofessioneller Versorgung als 

Antwort auf komplexe und dynamische Bedarfe,  

- identifizieren im interprofessionellen Dialog die 

Schnittstellen der Behandlungs - und Betreuungsabläufe 

der verschiedenen Berufsgruppen und gestalten diese  

konstruktiv , 

- reflektieren und entwickeln ihre eigene professionelle 

Haltung weiter und bringen diese differenziert  in die intra - 

und inter professionelle  Zusammenarbeit ein . 

Inhalte des Moduls  - Interprofessionelle Fallarbeit  

- Best-Practice Beispiele  

- Reflexion des eigenen Arbeitsumfeldes 

Verwendbarkeit des Moduls  Dieses Modul bietet Grundlage n für weitere Module im 

ɊAufbaustudiengang der Fachrichtung Pflege- und 

Therapiewissenschaft für das Lehramt an berufsbildenden 

Schulen (M.Ed.)Ɉ. 
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Voraussetzungen für die 

Vergabe von 

Leistungspunkten  

Studienleistung:  

Referat 

Zugehörige 

Lehrveranstaltungen  

keine 

Lehr- und Lernformen  - Seminaristischer Unterricht  

- Gruppengespräche, -arbeiten und -diskussionen 

- Textarbeit 

Literatur  Aktuelle Publikationen werden in der Veranstaltung benannt.  
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3.3 MODUL 3: ANGEWANDTE FORSCHUNG IM BERUFLICHEN 

HANDLUNGSFELD 

Aufbaustudiengang der Fachrichtung Pflege- und Therapiewissenschaft für das Lehramt an 

berufsbildenden Schulen (M. Ed.) 

Angewandte Forschung im beruflichen Handlungsfeld  

Modulnummer  Modul 3 

Modulverantwortliche/r  Profin. Drin. Adina Dreier-Wolfgramm 

Dauer des Moduls  1 Semester 

Fachsemester 2. Semester 

Angebotsturnus  Modulbeginn im Sommersemester  

Leistungspunkte (LP) 7 

Semesterwochenstunden 

(SWS) 

4 SWS 

Arbeitsaufwand (Workload) Gesamtworkload: 210 h  

Präsenzstudium: 51 h 

Selbststudium: 159 h  

Art des Moduls  Pflichtmodul  

Erforderliche 

Teilnahmevoraussetzungen 

Zulassung zum Studium im Studiengang ɊAufbaustudiengang 

der Fachrichtung Pflege- und Therapiewissenschaft für das 

Lehramt an berufsbildenden Schulen (M. Ed.)Ɉ 

Empfohlene Vorkenntnisse  - Grundlegende Kenntnisse von qualitativen und 

quantitativen Forschungsmethoden  

- Grundlegende Kenntnisse über wissenschaftliches und 

evidenzbasiertes Arbeiten  

Lehrsprache Deutsch 

Zu erwerbende 

Kompetenzen / 

Lernergebnisse 

 

Gesamtziel 

Das Modul  ɊAngewandte Forschung im beruflichen 

HandlungsfeldɈ baut  auf vorhandenen  Kenntnissen der 

Studierenden auf und vertieft deren Kompetenzen in 

quantitative n und qualitative n Forschungsmethoden 



18 

 

anwendungsbezogen. Die Studierenden lernen , 

Forschungsarbeiten kritisch in Bezug auf ihre methodische 

Qualität zu bewerten  und ihre Bewertung umfangreich zu 

reflektieren.  

Darüber hinaus erweitern die Studierenden ihre Strategien zur 

Informationssammlung, -auswertung und Problemlösung, um 

wissenschaftlich fundierte Entscheidungen abzuleiten  und sich 

im Diskurs professionell zu positionieren.  

Fach- und Methodenkompetenz  

Die Studierenden  

- differenzieren unterschiedliche Methoden qualitativer und 

quantitativer Forschung und wenden diese sicher an, 

- beurteilen Forschungsarbeiten  kritisch und bewerten die 

Qualität hinsichtlich quantitativer und qualitativer 

Gütekriterien , 

- setzen KI-basierte Tools zur Recherche unter Einhaltung 

wissenschaftlicher Standards ein.  

Sozial-kommunikative und personale Kompetenz  

Die Studierenden 

- reflektieren ih r wissenschaftliches Vorgehen kritisch, 

erkennen Limitationen  und formulieren mögliche 

Verbesserungen. 

Inhalte des Moduls  - Qualitative und quantitative Forschungsmethoden  

- Kritische Überprüfung von Forschungsarbeiten  

- Evidence-based Practice 

- KI und KI-basierte Systeme in Wissenschaft und Forschung  

Verwendbarkeit des 

Moduls 

Dieses Modul bietet Grundlage für weitere Module im 

ɊAufbaustudiengang der Fachrichtung Pflege- und 

Therapiewissenschaft für das Lehramt an berufsbildenden 

Schulen (M.Ed.)Ɉ. 
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Voraussetzungen für die 

Vergabe von 

Leistungspunkten  

Prüfungsleistung:  

Die Prüfungsleistung, gewählt aus Klausur, mündlicher Prüfung, 

Referat, Hausarbeit, wird in der Lehrveranstaltung 

bekanntgegeben.  

Zugehörige 

Lehrveranstaltungen  

keine 

Lehr- und Lernformen  - Seminaristischer Unterricht  

- Impulsvorträge  

- Gruppengespräche, -arbeiten und -diskussionen 

Literatur  Aktuelle Publikationen werden in der Veranstaltung benannt.  
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3.4 MODUL 4: FACHWISSENSCHAFTLICHES PROJEKT  

Aufbaustudiengang der Fachrichtung Pflege- und Therapiewissenschaft für das Lehramt an 

berufsbildenden Schulen (M. Ed.) 

Fachwissenschaftliches Projekt 

Modulnummer  Modul 4 

Modulverantwortliche/r  Profin. Drin. Corinna Petersen-Ewert 

Dauer des Moduls  1 Semester 

Fachsemester 3. Semester 

Angebotsturnus  Modulbeginn  im Wintersemester  

Leistungspunkte (LP) 7 

Semesterwochenstunden 

(SWS) 

4 SWS 

Arbeitsaufwand (Workload) Gesamtworkload: 210 h  

Präsenzstudium: 51 h 

Selbststudium: 159 h  

Art des Moduls  Pflichtmodul  

Erforderliche 

Teilnahmevoraussetzungen 

Zulassung zum Studium im Studiengang ɊAufbaustudiengang 

der Fachrichtung Pflege- und Therapiewissenschaft für das 

Lehramt an berufsbildenden Schulen (M. Ed.)Ɉ 

Empfohlene Vorkenntnisse  - Vertiefte Kenntnisse von qualitativen und quantitative n 

Forschungsmethoden  

- Vertiefte Kenntnisse zu evidenzbasiertem Arbeiten 

Lehrsprache Deutsch 

Zu erwerbende 

Kompetenzen / 

Lernergebnisse 

 

Gesamtziel 

Im Rahmen des fachwissenschaftlichen Projektes entwickeln 

die Studierenden praxisrelevante Fragestellungen entlang des 

Forschungsprozesses. Sie verknüpfen ihre methodische und 

fachliche Kompetenz mit konkreten Problemstellungen aus den 

praktischen Handlungsfeldern und bearbeiten diese 
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strukturiert und interprofessionell. Die Ergebnisse vermitteln 

die Studierenden adressatengerecht und differenziert.  

Darüber hinaus erweitern die Studierenden ihre Strategien zur 

Informationssammlung, -auswertung und Problemlösung, um 

wissenschaftlich fundierte Entscheidungen abzuleiten  und sich 

im Diskurs professionell zu positionieren.  

Fach- und Methodenkompetenz  

Die Studierenden  

- beurteilen Forschungsarbeiten  kritisch und bewerten die 

Qualität hinsichtlich quantitativer und qualitativer 

Gütekriterien , 

- entwickeln eigenständig relevante Fragestellungen und 

strukturieren entsprechende  Forschungsprozesse, 

- wählen geeignete Methoden, planen die Durchführung und 

schätzen den zeitlichen Umfang sowie Machbarkeit 

realistisch ein, 

- dokumentieren Projektergebnisse in angemessener Form,  

- integrieren fachliches Wissen verschiedener Professionen 

konstruktiv in interprofessionelle Problemlösungsprozesse,  

- dokumentieren Projektergebnisse in angemessener Form . 

Sozial-kommunikative und personale Kompetenz  

Die Studierenden 

- reflektieren ih r wissenschaftliches Vorgehen kritisch, 

erkennen Limitationen  und formulieren mögliche 

Verbesserungen,  

- präsentieren Ergebnisse unter Nutzung aktueller  

Präsentationsmedien adressatengerecht,  

- verfassen eigenständig Texte, die akademischen 

Anforderungen entsprechen , 

- arbeiten teamorientiert, nutzen individuelle Stärken 

konstruktiv und entwickeln gemeinsame Lösungsstrategien,  

- reflektieren den Projektverlauf sowie eigene Beiträge 

differenziert.  
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Inhalte des Moduls  - Projektmanagement  

- Anwendungsbezogener Forschungsprozess  

- Kommunikation  

- Selbst- und Zeitmanagement  

Verwendbarkeit des 

Moduls 

Dieses Modul bietet Grundlage für weitere Module im 

ɊAufbaustudiengang der Fachrichtung Pflege- und 

Therapiewissenschaft für das Lehramt an berufsbildenden 

Schulen (M.Ed.)Ɉ. 

Voraussetzungen für die 

Vergabe von 

Leistungspunkten  

Prüfungsleistung:  

Projektabschluss  

Zugehörige 

Lehrveranstaltungen  

keine 

Lehr- und Lernformen  - Seminaristischer Unterricht  

- Impulsvorträge  

- Gruppengespräche, -arbeiten und -diskussionen 

- Partnergespräche, -arbeiten und -diskussionen   

- Textarbeit  

- Literaturrecherche und -studium  

- Praktische Übungen  

- Projektarbeit  

Literatur  Aktuelle Publikationen werden in der Veranstaltung benannt.  
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3.5 MODUL 5: VERTIEFUNG AKTUELLER DISKURSE IN DER PFLEGE- UND 

THERAPIEWISSENSCHAFT 

Aufbaustudiengang der Fachrichtung Pflege- und Therapiewissenschaft für das Lehramt an 

berufsbildenden Schulen (M. Ed.) 

Vertiefung aktueller Diskurse in Pflege- und Therapiewissenschaft 

Modul nummer  Modul 5 

Modulverantwortliche/r  n.n. 

Dauer des Moduls  1 Semester 

Fachsemester 4. Semester 

Angebotsturnus  Modulbeginn im Sommersemester  

Leistungspunkte (LP) 5 

Semesterwochenstunden 

(SWS) 

4 SWS 

Arbeitsaufwand (Workload) Gesamtworkload: 150 h  

Präsenzstudium: 51 h 

Selbststudium: 99 h  

Art des Moduls  Pflichtmodul  

Erforderliche 

Teilnahmevoraussetzungen 

Zulassung zum Studium im Studiengang ɊAufbaustudiengang 

der Fachrichtung Pflege- und Therapiewissenschaft für das 

Lehramt an berufsbildenden Schulen (M. Ed.)Ɉ  

Empfohlene Vorkenntnisse - Vertiefte Kenntnisse von qualitativen und quantitative n 

Forschungsmethoden  

- Vertiefte Kenntnisse über aktuelle Problemlagen in der 

Gesundheitsversorgung  

- Vertiefte Kenntnisse zu evidenzbasiertem Arbeiten 

Lehrsprache Deutsch 

Zu erwerbende 

Kompetenzen / 

Lernergebnisse 

 

Gesamtziel 

Das Modul ɊVertiefung aktueller Diskurse in Pflege- und 

TherapiewissenschaftɈ baut auf dem wissenschaftlichen 

Grundlagenwissen der Studierenden auf und fördert die 

vertiefte Auseinandersetzung mit aktuellen fachbezogenen 



24 

 

Publikationen. Im Fokus steht die kriteriengeleitete Analyse 

und Bewertung wissenschaftlicher Literatur aus der eigenen 

sowie angrenzenden Professionen im Gesundheitswesen.  

Die Studierenden erweitern und vertiefen ihr Verständnis für 

Forschungsdesigns, methodische Qualität, ethische Aspekte 

und die Relevanz wissenschaftlicher Studien.  

Die wissenschaftliche Reflexions- und Urteilskompetenz der 

Studierenden wird gefördert.  Sie vertiefen ihre Fähigkeit, 

wissenschaftliche Publikationen zu Forschungsprojekten und 

-ergebnissen kritisch zu analysieren, zu diskutieren und 

Schlussfolgerungen für die Professionen  zu ziehen.  

Fach- und Methodenkompetenz  

Die Studierenden 

- recherchieren  wissenschaftliche Publikationen zu 

relevanten Fachthemen und bringen diese im Seminar ein, 

- analysieren und diskutieren Fachliteratur theorie - und 

kriteriengeleitet  unter Berücksichtigung wissenschaftlicher 

Standards und ethischer Aspekte,  

- nutzen unterstützend  geeignete KI-basierte Tools zur 

Literaturrecherche und -analyse unter Beachtung 

wissenschaftlicher Gütekriterien.  

Sozial-kommunikative und personale Kompetenz  

Die Studierenden 

- präsentieren wissenschaftliche Ergebnisse strukturiert  

und moderieren  interprofessionelle Diskussionen,  

- entwickeln und vertreten begründet eigene Standpunkte 

auf Basis wissenschaftlicher Ergebnisse, 

- reflektieren  unterschiedliche Perspektiven und 

Lösungsansätze aus verschiedenen Professionen und 

bringen diese fundiert  in den Diskurs ein.  

Inhalte des Moduls  - Konzept Journal Club 

- Vertiefung der kritischen Überprüfung von 

Forschungsansätzen  

- Vertiefung der Evidence-based Practice 
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Verwendbarkeit des Moduls  Dieses Modul bietet Vertiefung der bisherigen  Module im 

ɊAufbaustudiengang der Fachrichtung Pflege- und 

Therapiewissenschaft für das Lehramt an berufsbildenden 

Schulen (M.Ed.)Ɉ und den Studierenden somit 

fachwissenschaftlichen Input während  der Erstellung ihrer 

Masterarbeit.  

Voraussetzungen für die 

Vergabe von 

Leistungspunkten  

Studienleistung:  

Referat 

Zugehörige 

Lehrveranstaltungen  

keine 

Lehr- und Lernformen  - Seminaristischer Unterricht  

- Gruppengespräche, -arbeiten und -diskussionen  

- Textarbeit  

- Literaturrecherche  

Literatur  Aktuelle Publikationen werden in der Veranstaltung benannt.  
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4 MASTERARBEIT  

Die Masterarbeit im Aufbaustudiengang der Fachrichtung Pflege - und 

Therapiewissenschaft für das Lehramt an berufsbildenden Schulen (M.Ed.) kann im 

Bereich der Erziehungswissenschaften (UHH) sowie im Bereich der Therapie- und 

Pflegewissenschaft (HAW) oder interdisziplinär verfasst werden.  

Die Bearbeitungsdauer beträgt fünf Monate ab Bekanntgabe des Themas der 

Abschlussarbeit. Weitere Regelungen zur Masterarbeit sind der gültigen 

Prüfungsordnung des Studienganges in Kapitel 6 zu entnehmen.  
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6 ANHANG  
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